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Gestapo-Außenstelle Frankfurt 
im Aldefeldschen Haus 
Hausertorstraße 38

Die Geheime Staatspolizei, kurz 
Gestapo, gilt als eines der wich-
tigsten Herrschaftsinstrumente des 
NS-Staates. Entstanden ist sie im 
Jahre 1933 im Zuge des Machtan-
tritts der NSDAP. Sie war eng mit 
der SS verwoben.

Die Außenstelle Wetzlar unterstand 
der Gestapo in Frankfurt a.M. Diese 
nutzte in Wetzlar von 1933 – 1945 
verschiedene Orte, um Verhöre und 
Verhaftungen durchzuführen. In den 
letzten Kriegsjahren war dies das  
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Elsie Kühn-Leitz mit ihren Kindern Cornelia und Knut. Dem KZ ent-
kam sie nur, weil die Familie durch Zahlung eines hohen Geldbe-
trages ihre Entlassung herbeiführen konnte.

Aldefeldsche Haus. Verhaftete wur-
den in das Frankfurter Polizeigefäng-
nis Klapperfeldstraße überführt.

Zur »Verhörpraxis« der Gestapo ge-
hörten auch Foltermethoden. Hier-
zu eignete sich die an den Fels an-
grenzenden Keller. Die Schreie der 
Folteropfer wurden außen nicht ge-
hört. 1943 wurde Elsie Kühn-Leitz 
hier verhört und wegen »übertrie-
bener Humanität« gegenüber Ost-
arbeiterinnen und der Beihilfe zur 
Flucht einer Jüdin verhaftet. 

Ihre Erinnerungen helfen, das Ter-
rorregime der Gestapo besser zu 
begreifen.
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